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Damige 


N 135. 
Dienftag, den 12. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


Rund ſ ch a u. 


biserlin, 11. Juni. Ueber die Zuſammenkunft des 
wirds Regenten und Louis Napoleon in Baden-Baden 
fol der „Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben: „Es 
nit In den betreffenden deutſchen Höfen zur Kennt ⸗ 
det draht worden fein, die Annahme des Beſuches 

aiſers Napoleon ſei in der Vorausſetzung er⸗ 
PR daß die Zuſammenkunft der deutſchen Fürſten 
ſoll zeitig Statt fände. Der Beſchluß der Annahme 
taleg m 8. Abends gefaßt worden fein. Graf Pour- 
darf wird heute (g.) Abends abreiſen, und man 
Varig nehmen, daß er die betreffende Antwort nach 


der . mitnehmen werde. Man erinnert ſich, daß 
Wong e Napoleon ſchon vor einem Jahre den 
Im cd eines Beſuches in Berlin ausgedrückt batte. 


bol. ergangenen Mai wurde das Anerbieten wieder 
Das jetzt angenommene war alſo das dritte, 
Kaiſer ſoll dadurch motivirt worden ſein, daß der 
behegt durch die Zuſammenkunft die in Deutſchland 
Abteien Beſorgniſſe zu beruhigen wünſche.“ Die 
die dle des Prinz Regenten wird am 14. Abends, 
li rufe des Kaiſers Napoleon aber vorausficht- 
Prin . einige Tage ſpäter ſtattfinden. Mit dem 
io ſehr waheſcheinlich auch der 


Für genten werden 
„zu Hohenzollern und der Miniſter der aus» 
Behr. v. Schleinitz, nach 


artigen Angelegenheiten, 
aden reifen. ; 
— Der geſtrigen Mittheilun 
eNgegen, (hreibt di 5. Be ede 
— Maſeſtät des Königs ſcheint in letzter Woche 
3 er keine Foriſchritte zum Beſſeren hin gemacht 
in haben; wenigſtens ſind die weiteren Ausfahrten 
* dazu erbauten Wagen unterblieben und 
— nut der Rollſtuhl noch benutzt, dem leiden 
etmgaronardjen den Genuß der friſchen Luft zu 
bi . Für den Fall, daß die ſe Fahrten ſich 
dig dem Neuen Palais, dem Wohnfige Ihrer 
dee ichen Hobeiten des Prinzen und der Prin- 
St. Friedric Wilhelm, hin aus dehnen, find, um 
Innere ajeſtät dann auch die Gelangung in das 
Mitte ee Schloſſes zu ermöglichen, über die 
er Treppenſtufen der Hof wie der Garten: 
te Brettbahnen angelegt worden, ſo daß 
dieselbe anglich iſt, den Rollſtuhl des Kövigs über 
_  binauf- und hinabzuſchieben. 
1. „Jafauber der eben ſtattgehabten Verleihung des 
Üben, aerieregiments an den „Prinzen Friedrich 
Mehrere MM noch von derſelben Auszeichnung für 
Rede, u andere Glieder der Königl. Familie die 
zuf, dazmentlich taucht auch das Gerücht wieder 
t Prin eines der neuen Gardekavallerieregimenter 
„ Neffin Viktoria verliehen werden würde, 


es 


Bi, der das Befinden des kleinen Prinzen, 


Mafig ühelm lauten die Nach richten jetzt wieder 

don fta, Der Durchbruch der Zähne geht glücklich 

dicht b len und ſicher wird ſich der kleine Patient 
wieder erholen. 

er Geſandte Graf zu Eulenburg, Chef der 

Zagal Expedition, — — hier eingegangenen 

ten mit feinen Begleitern glücklich in Kahira 


fact 


Sn, dach Singapore fortfepen. 
bangen Oberſt v. Zaſtrow, welcher zum Kom. 
Berlin vr von Kolberg ernannt iſt, hat geſtern 
deinen non len und iſt nach Kolberg abgereiſt, um 
1 5 Olten anzutreten. 
N London em beporſtehenden ſtatiſtiſchen Kongreß 
wird Preußen durch den Profeſſot 


Schubert in Königsberg und den Chef des ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus, Dr. Engel, vertreten fein. 


— Die Vorbereitungen zu dem 50jährigen Ju⸗ 
biläum unſerer Univerſität find ſchon im vollen 
Gange. Daſſelbe fol im Monat October c., gleich 
nach den großen Ferien, feſtlich begangen werden. 


— Wie in der Provinz Weſtphalen, ſo ſoll jetzt 
auch in Pommern alle drei Jahre in der Pfingſt 
woche eine Konfetenz ſämmtlicher Directoren der 
Gymnaſien und der Realſchulen erſter Ordnung 
der Provinz Pommern, unter Leitung des Provin. 
zial⸗Schulraths, ſtattfinden; zur Beſtreitung der 
erſten Unkoſten hat das Marienſtift in Stettin eine 
Summe gewährt. 

Hannover, 8. Juni. Die ſchon mitgetheilte 
Erhebung des Rbeinbund-Miniſters v. Borries in 
den Grafenſtand, der auf den jedesmaligen älteſten 
Sohn der Familie übergehen fol, hat in der Be⸗ 
völkerung ein unbeſchreibliches Aufſehen erregt, 
welchem durch den angeblichen Inhalt des die Er⸗ 
hebung begleitenden Königl. Schreibens neue Nah 
rung zugeführt wird. Es heißt nämlich in dieſem 
Erlaſſe, daß Seine Majeftät dieſen Tag erwählt 
habe, an welchem der Grundſtein zum Ernſt Auguſt⸗ 
Denkmale gelegt worden, weil es hochdemſelben mit 
der Hülfe und dem Beiſtande des Herrn v. Borries 
gelungen ſei, das monarchiſche Prinzip zum Heile 
ſeines Volkes wieder zur Geltung zu bringen, indem 
er die von ſeinem hochſeligen Vater gegebene Ver- 
faſſung vom Jahre 1840 wieder habe herſtellen 
können. Seine Majeſtät hoffe nun, daß der Herr 
Graf Borries ſich noch viele Jahre dieſer Standes- 
erhöhung zu erfreuen haben möge und er ihm noch 
lange zugleich als getreuer Beiſtand verbleibe. Auch 
die vielfachen Angriffe, die in jüngſter Zeit Herr 
von Borties wegen der Rheinbundsäußerung zu er⸗ 
leiden gehabt, ſollen in dem Erlaſſe als Beweg⸗ 
grund für die Standeserhöhung angeführt ſein. Im 
Publikum find in Folge dieſer fabelhaften Maßregel 
die abenteuerlichften Gerüchte verbreitet. Man redet 
namentlich allerſeits davon, daß in nächſter Zeit 
dem Rheinbunds⸗Miniſter die große ſchöne Domaine 
Ruthe zur Aufrechterhaltung des neuen Standes 
zugedacht ſei. 5 

Kaſſel, 10. Juni. Der Stadtrath und der 
Bürgerausfhuß haben geſtern Abend eine Adreſſe 
an den Bundestag beſchloſſen und unterzeichnet, 
worin fie eine Verwahrung gegen die Verfaſſung 
vom 30. Mai niederlegen. 

Frankfurt, 7. Juni. Geſtern an das preu⸗ 
ßiſche Kommando dadier eingetroffene Depeſchen 
aus Berlin melden, daß der Prinz Regent von 
Preußen am 15. oder 16. Juni in Frankfurt ein⸗ 
treffen und eine große Parade über ſaͤmmtliche hier 
ſtehenden preußiſchen Truppen-⸗Abtheilungen halten 
wird. Hierauf wird ſich der Prinz⸗Regent noch an 
demſelben Tage nach Baden-Baden begeben. 
Bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft am Bundestage iſt 
dem Vernebmen nach aus Madrid die nicht unwich⸗ 
tige Nachricht eingegangen, daß die Regierung von 
den Cortes die Ermächtigung verlangen wird, den 
bedeutend erhöbten Effektivbeſtand der Armee, der 
für die Kriegfübrung in Afrika, aber auch aus drück · 
lich nur für die Dauer dieſer Kriegführung bewil⸗ 
ligt worden, in Erwaͤgung der allgemeinen politiſchen 
Verhältniſſe in Europa bis auf Weiteres beizube⸗ 
halten. An der Genehmigung der Cortes zweifelt 
man nicht. 


anpfhoot 


1860. 
30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Wien, 7. Juni. Der Prozeß des Raubmörbere 
Schmitt, eines 21 jährigen Burſchen, der feinen 
Prinzipal im Gewölbe in einer der belebteſten 
Straßen der inneren Stadt erſchlug und den Leichnam 
in einen Koffer packte und mit der Eiſenbahn ver · 
ſchickte, iſt das allgemeine Geſpräch. Alle Journale 
füllen damit ibre Spalten. Die Schlußverhandlung 
beweiſt die That, aber der Schuldige iſt nicht ger 
ſtändig, und deshalb kann er vom Richter nicht 
zum Tode verurtheilt werden. Dieſes Gebrechen 
des Gerichtsverfahrens ward von den oberſten Spitzen 
gar empfindlich vermerkt; eine Jury hätte dem ver⸗ 
ſtockten Verbrecher das Schuldig zugerufen, während 
jetzt der Miſſetbäter dem ſtrafenden Arme entſchlüpft. 
Hunderte und Hunderte drängen ſich in den Ger 
richtsſaal, und das ſonſt bei ſolchen Fällen allzu⸗ 
gemüthliche Volk knirſcht vor Wuth über den ger 
meinen, empfindungsloſen, abgefeimten Mörder, der 
gleichſam hoͤhniſch die Thatſachen leugnet. Der 
Burfche will freilich feinen Hals retten; allein es 
iſt ein böſes Beiſpiel, daß man der ſchlimmſten 
Strafe entſchlüpfen kann. Nebſtbei ſcheint die Ent» 
deckung der That und des Thäters nicht mit ‚ger 
wohnter Energie betrieben worden zu ſein; die 
Unter ſuchungsakten gehen darüber, daß ein Kaufmann 
der Stadt Monate lang als verſchwunden gelten 
kann und ſelbſt den Anzeigen keine Folge gegeben 
wurde, etwas lax hinweg. Das Urtheil lautet auf 
lebenslänglichen Kerker. — Dos Frohnleichnamsfeſt 
wurde heute von gutem Wetter begünſtigt, und in 
den krummen und engen Straßen der Stadt, ſo 
wie auch den Hauptplägen, wo Altäre errichtet find 
zur Ableſung der Evangelien, waren alle Tribünen 
und Fenſter vom theils ſchaugierigen Publikum beſetzt. 
Ihre Majeftäten und die nächften Anverwandten 
ſchritten zu Fuße hinter dem Allerheiligſten, und 
die erſten Sommitäten aller Branchen verherrlichten 
in vollem Ornate die Begleitung. Der Umgang 
dauerte beinahe volle 4 Stunden, und trotz dem 
maſſenhaften Gedränge fiel, ſo viel bekannt, nicht 
die geringſte Unordnung vor. = 


Wien, 11. Juni. Die heutige „Oeſterr. 3.“ 
theilt mit, daß die Plenar⸗Berathungen des Reichs 
raths auf vierzehn Tage vertagt worden ſind und 
daß nur in den Comitéen während dieſer Zeit Ber 
rathungen ſtattfinden werden. Ein Voranſchlag 
über die Einnahmen, über die direkten und indirek 
ten Steuern liegt bereits vor. 5 


Bern, 5. Juni. Wie in Deulſchland, iſt auch 
bier in letzter Zeit häufiges und heftiges Hagelwetter 
geweſen. Am vergangenen Sonntage entlud ſich 
ein ſolches über Bern mit Körnern ſo groß wie 
Taubeneier Es iſt überhaupt ein meteorologiſch 
meikwürdiges Jahr. So erinnert man ſich in 
Chauxdefonds und Umgegend ſeit 1806 keine jo 
entſetzliche Kälte erluten zu haben als in den Mo» 
naten Januar und Februar, Bisweilen erlangte 
der Schnee eine Höhe von 10-13 Fuß, ſo daß 
von den Gemeindebehörden, nur um die Wege fahr 
bar zu erhalten, 50,000 Fres. verausgabt werden 
mußten. Auf den vom Winde ungeſchützten Höhen 

waren beinahe die Zimmer nicht zu heizen und man 

verſichert, daß bei längerem Andauern der Kälte 

Todesfälle durch Erfrieren in entlegenen Häufern 

bätten eintreten müſſen. : 

Bern, 10. Juni. Die „Genfer Revue“ mel ⸗ 
det als guverläffig, daß die definitive Befigergreifung 

Savoyens nächſten Donnerfiag ſtattfinden werde. 


Es follen nach Annecy und St. Julien und ſelbſt 
nach Bonneville und Thonon Truppea gezogen werden. 

Turin, 9. Juni. Der „Espero“ und andere 
miniſterielle Blätter verſichern, Frankreich werde nach 
volljogener Annexion von Savoyen und Niza, die 
Annexion Centtal-⸗Italiens an das Königreich Sardi- 
nien offiziell anerkennen. — Der Marſchall Vaillant 
wird Sonntag oder Montag abreiſen. 

Turin, 10, Juni. Der Senat hat den Ver⸗ 
trag mit Frankreich wegen der Abtretung von Sa— 
voyen und Nizza an daſſelbe mit 92 gegen 10 
Stimmen genehmigt. 

Paris, 7. Juni. Der Präfekt im Nievre— 
Departement hat in Betreff einer Maßregel, die 
ſich bereits als ſehr nützlich bewährt hat, die Ini⸗ 
tiative ergriffen. Er hat nämlich in feinem Depar- 
tement Aſyle für die Armen errichten laſſen, die 
durch freiwillige Unterzeichnungen erhalten werden, 
und in Folge deſſen iſt die Bettelei in dieſem De— 
partement gänzlich verſchwunden. Die Regierung 
hat die Abſicht, dieſe Anſtalten in allen Departe- 
ments ins Leben rufen zu laſſen. Dann ſollen 
Kantonal⸗ Aerzte angeſtellt werden, und in jeder 
Gemeinde ſoll eine Kommiſſion, aus dem Maire, 
als Vorſitzenden, dem Geiſtlichen, dem Arzte und 
dem Einnehmer beſtehend, jedes Jahr die Liſte der 
Bedürftigen aufſtellen, welche auf unentgeltliche 
ärztliche Behandlung und Arznei Anſpruch haben. 
In gewiſſen Kantons hat man dieſes Jahr aus den 
Gemeindefonds eine gewiſſe Summe feſtſetzen wollen, 
für welche der Arzt alle Kranken in der Gemeinde 
ohne weitere Gebühren behandeln ſoll, doch dazu 
hat die Regierung, und das mit vollem Recht, 
ihre Einwilligung verſagt. 

— 10. Juni. Die heutige „Patrie“ tbeilt eine 
Depeſche aus Turin mit, nach welcher eine Ver⸗ 
wirrung Veranlaſſang zur Ausſchiffung der Eng- 
länder auf Sicilien gegeben hat. Nach der Depeſche, 
weiche die „Patrie“ unter Reſerve mittheilt, wäre 
urſprünglich die Beſetzung des Schloſſes von Palermo 
Seitens der Engländer beſchloſſen geweſen, dieſelbe 
ſei aber nicht ausgeführt worden. Die Einſchiffung 
der königlichen Truppen hat begonnen. 

— 11. Juni. Der „Moniteur“ meldet aus 
Neapel vom 10.: Die Räumung Palermos durch 
die königl. Truppen wird am 11. vollzogen ſein. 
Die Truppen, welche bereits den Rückzug angetre- 
ten haben, find von Caſtelam ire nach der Feſtung 
Gaeta, alfo nach dem Feſtlande Neapel geſchafft worden. 
Die kövigl. neapolitaniſchen Truppen in Sicilien werden 
ſich in Meſſina, Syracus und Agoſta konzenttiren. 

Kopenhagen, 10. Juni. Das heutige „Dag⸗ 
bladet“ meldet, daß der König von Schweden und 
deſſen Bruder, der Herzog von Dalekarlien, Mittags 
in Helſingoer angelangt und vom Eibprinzen Fer- 
dinand und dem Prinzen Chriſtian von Dänemark 
empfangen worden find. Um 1 Uher fand ein 
Dejeuner in Marienlyſt, dann ein Ausflug ſtatt. 
Später Cour und Diner auf Schloß Kronborg. 

Konſtantinopel, 2. Juni. Das „Journal 
de Conſtantinople“ verſichert, Truppenbewegungen 
fänden nur gegen die Grenzen Serbiens und Mon- 
tenegro's ſtatt; die Befsgungen im Innern ſeien 
nirgends verſtärkt. In den rumeliſchen Provinzen 
werden Provinzialräthe unter dem Vorſitze des 
Großvezjers berathſchlagen; fremde Konſuln können 
den Beratbungen beiwohnen. Der Ex⸗Großdezier 
Mehemed Ruſchdi Paſcha erhält eine monatliche 
Penſion von 60,000 Piaſtern. Das Journal 
„Byzantis“ veröffentlicht eine berubigende Erklä— 
rung über die Beziehungen zwiſchen der Pforte 
und Griechenland. Iſmall Paſcha ift zum Gene 
ralgouverneur von Aleppo ernannt worden. Nach 
Berichten aus Beirut vom 26. ſchickte der Gouver- 
neur wegen des Ausbruches von Fein dſeligkeſten 
zwiſchen den Druſen und Chriſten 1500 Mann 
nach Begezzin und Derelkamar. 
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Zocales und Provinzielles. 
Danzig, 12. Juni. Wihrend Se. Königl. 
Hoheit der Prinz-Regent im hieſigen Gouvernements- 
Gebäude wohnten, erregten mehrere, die Wände eines 
Salons zierende Photographien die Aufmerkſamkeit 
Hochſtdeſſelben. Bei genauer Betrachtung war der 
erlauchte Kenner von dem Kunſtwerthe derfelben 
außerordentlich überraſcht und frag nach dem 
Atelier, aus welchem dieſelben hervorgegangen. — 
Wir können mit Genugthuung berichten, daß die 
Antwort ein hieſiges Atelier, nämlich das der 

Herren Buſſe und Dorbritz, bezeichnete. 

— Isa Bezug auf die diesjährigen Herbſtmanöver 
iſt fo eben die Anordnung ergangen, daß zwar bei 
allen Provinzialarmeekorps größere Truppenübungen 
ſtatifinden ſollen, jedoch nur im Dioiſionsverba nde 


— 


und unter Theilnahme von 4 reitenden und 12 Fuß⸗ 
geſchützen. Dieſen Manövers iſt von vornherein 
eine derartige Zeiteintheilung zu Grunde zu legen, 
wie ſie bei den ſogenannten kleinen Herbſtübungen 
angenommen zu werden pflegt. Außerdem ſind die 
kommandirenden Generale ermächtigt, einzelne In— 
fanteriebataillone, die noch wegen zu großer Kopf- 
zahlſchwache — in Folge der neuen Organiſation 
— zur Theilnahme an den Diviſionsübungen un- 
geeignet erſcheinen möchten, behufs der Wahrneh— 
mung des Macht- und Garniſondienſtes in den 
Standquartieren zurückzulaſſen. Die Landwehrinfan⸗ 
terie und Kavallerie wird in dieſem Jahre nicht 
eingezogen, dagegen ſollen die Landwehroffiziere und 
Offizierkandidaten aller Waffen zu 4 bis 6wöchent⸗ 
lichen Dienſtleiſtungen beider Linie kommandirt werden. 

— Bei der am 6. und 7. d. M., unter Vorſitz 
des Dr. Rupp aus Königsberg hier abgehaltenen 
Synode des oſtdeutſchen Provinziale Verbandes der 
freien Gemeinden, welche durch Deputirte aus den 
Gemeinden Schneidemühl, Thorn, Marienwerder, 
Elbing, Königsberg und Thorn beſchickt worden war, 
ſprach die Verſammlung einſtimmig den Wunſch 
aus, daß von Seiten der Staatsregierung bei den 
Diſſidenten gleich den Mennoniten anſtatt der Eides. 
formel das einfache Ja oder Nein für genügend 
erklart werden möge, und ſämmtliche Vertreter be— 
ſchloſſen das Weitere dieſerhalb bei ihren Gemeinden 
in Anregung zu bringen. 

— Es wird uns von betreffender Seite mitgetbeilt, 
daß dem Herrn von Rottenburg nicht, wie in 
No. 130 unſeres Blattes geſagt worden, auf 
Lebenszeit der Vorſitz in dem Aelteſten-Vorſtande 
der hieſigen freireligiöſen Gemeinde übertragen ge- 
weſen, ſondern daß derſelbe in dem langen Zeitraume 
von 15 Jahren nur ſtets aufs Neue zu dieſem 
Ehrenamte gewählt worden iſt. Es wird der Vor; 
figende nach der Verfaſſung der Gemeinde überhaupt 
nur jedes Mal auf ein Jahr von dem Gemeinde— 
Rath teſp. den fünf Vorſtands mitgliedern gewählt. 

— Kinder ſind nicht immer das liebſte Geſchenk 
für Eltern; denn wäre das der Fall, ſo würde ſich 
nicht ſo oft in öffentlichen Blättern die Anzeige 
finden, daß Eltern ein Kind zu verſchenken wünſchen. 
Was man liebt, giebt man nicht fort; auch in dem 
hieſigen Intelligenzblatt findet man ſehr häufig ſolche 
Anerbietungen, fo wird heute wieder ein 3 jähriges 
Kind ausgeboten. Nun, es findet ſich vielleicht ein 
Liebhaber, der es als ſein eigen annimmt. 

— Vor einigen Tagen bemerkte ein auf der 
Speicherinſel patroullirender Schugmann zwei in 
einer offenen Droſchke fahrende Herren mit einer 
brennenden Cigarre im Munde. Der Schutzmann 
konnte die geſetzwidrige Handlung nicht unbeachtet 
laffen; er befahl! dem Kutſcher, feiner Anordnung 
zu gehorchen und erſuchte die Herren, ihm in der Droſchke 
nach dem Polizei⸗Gebäude zu folgen, um dort ihre 
Namen zu nennen. Die beiden Herren fügten ſich 
ſcheinbar bereitwillig der Anordnung. Um nun 
ganz ſicher zu gehen, daß der Droſchkengaul nicht 
gar zu flink würde und die richtige Straße verfehle, 
ging der Schutzmann vor dem Pferde und ließ die 
Droſchke langſam hinter ſich herfahren. In der 
Langgaſſe vor dem Polizei-Gebäude angekommen, 
blickte der Schutzmann nach ſeinen Arreſtanten ſich 
um; doch was für ein Schreck erfaßte ihn?! — 
Die Droſchkenthür ſtand offen, die gefangenen Vögel 
waren ausgeflogen; die Herren hatten es nämlich für 
rathſam gefunden, um nicht in Strafe genommen zu 
werden, während der langfamen Fahrt die Droſchke 
zu verlaſſen und ſich zu entfernen. 

— Es wird von einem Sachverſtändigen die 
Behauptung aufgeſtellt, daß die Güte der Pferde 
in hieſiger Provinz feit einer Reihe von Jahren ab» 
genommen. Da dieſe Behauptung nicht vereinzeln 
daſteht, ſo wäre es wünſchenswerth zu erfahren, 
worin dieſe Abnahme ihre Urſache hat. 

— Das ſchwarze Schaaf, welches im Garten 
„Zur Sonne“ verlooſt worden iſt und deſſen Ge— 
winner ſich nicht gemeldet hat, ſoll nun verauctionirt 
und der Ertrag für daſſelbe, nach Abzug der Futter- 
und Inſertionskoſten, der hieſigen Klein Kinder- 
Bewahranſtalt übermacht werden. 

— Die Communikation zwiſchen hier und dem 
Seebad Bröſen iſt nun wieder in der bekannten 
Weiſe völlig hergeſtellt, indem eine Jour naliere von 
dem Landungsplatze unſerer Dampfböte in Neufahr⸗ 
waſſer von jetzt ab wieder nach dem benannten 
Badeorte fährt. 

— Ja dem Bade Zoppot befinden ſich, wie 
uns mitgetheilt wird, bereits mehrere fremde Bade— 
gäſte. Danziger Familien wohnen ſchon recht viele 
dort und die meiſten Wohngelegenheiten find zur 
diesjährigen Badeſaiſon vermiethet. > 


Marienburg, 11. Juni. Mit dem Lokalzug 
traf vorgeſtern der Miniſter Graf Pückler ein und 
ſetzte nach Beſichtigung des Schloſſes mit Extrapo 
ſeine Reiſe nach Marienwerder fort. Der geſtrige 
Lokalzug brachte uns den Miniſter Graf Schwerin, 
der ebenfalls Schloß und Stadt befictigte und dann 
mit dem Schnellzuge nach Danzig fuhr. E 

— Der Poſtaſpirant, der in Verdacht einer 
Entwendung von Geldbriefen inhaftitt iſt, wie zu 
feiner Zeit mitgetheilt, verſuchte geſtern zu ent 
weichen. Bei ſeiner eiligen Flucht rannte er jedoch 
an einer Straßenecke fo heftig mit einem Sol date 
zuſammen, daß Beide niederſtürzten. Durch daß 
Geſchrei des verfolgenden Wärters aufmerkſam 9° 
macht, packte der Soldat den Flüchtling, noch ehe ſich 
derſelbe aufgerichtet hatte u. überlieferte ihn dem Wärter 

Königsberg, 10. Juni. Der von Eydtkuhnen 
kommende Schnellzug verſpätete heute eine halbe 
Stunde. Dem Vernehmen nach war ein Waggel 
in der Nähe von Wehlau, wo das Eiſenbahnplonum 
an einer Stelle ſich geſenkt hatte, mit den Vorder, 
rädern etwas eingeſunken, und durch den hierdut 
erfolgten Stoß mehrere Puffer an den folgenden 
Waggons abgebrochen. 


Gerichtszeitung. 
Eine Ermordung. 6 


Am 11. Juni wurde eine Criminalſache vor * 
Deputation verhandelt, die eigentlich außerhalb der Co 10 
petenz derſelben lag, da es ſich um nichts geringeres 15 
einen Mord handelte. Es fielen uns aber auch non 
andere Abweichungen von der Griminalordnung auf, 1 
wir muͤſſen geſtehen, daß wir ein ſo ſummariſches 950 
fahren in einer Sache, bei der Kopf und Kragen auf d 
Spiele ſteht, noch nicht erlebt haben. Sonſt pflegt 
Kapitalſachen doch ſelbſt bei einem Geſtaͤndniß der ob 
tive Thatbeſtand genau feſtgeſtellt zu werden. Aber ’ d 
war weder von einem Sectionsprotokoll noch von irg 
einem Gutachten von Sachverſtaͤndigen die Rede. mit 
Angeklagte geſtand freilich, daß fie die Gemordele cht 
einem Meſſer dadurch vom Leben zum Tode gebrdin 
daß ſie ihr nicht nur die Aorta und Anonyma ſond g 
auch ſammtliche übrigen benannten und unbenaan, 
Halsarterien und Venen durchſchnitten, und wenn er 
jeder Juriſt weiß, daß dergleichen Verletzungen UM, 
allen Umftänden den Tod zur Folge haben muͤſſen, die 
pflegen doch ſonſt die Gerichte in ahnlichen Fällen ines 
Medizin zu Hülfe zu rufen, um jede Moͤglichkeit nich 
Irrthums auszuſchließen. Hier hatte man es aber ni 
einmal für nothwendig erachtet, einen Todtenſchein 
den Akten zu bringen, oder das Mordinſtrument zu beſi 
tigen, um feſtzuſtellen, ob daſſelbe auch wirklich geeigt 
fet, fo. entſetzliche Wunden zu verurfachen. Die gang 
Verhandlung beſchaͤftigte den hohen Gerichtshof tn 
fünf Minuten und ſchloß gleichwohl mit der publik ger, 
eines verurtheilenden Erkenntniſſes. Ein ſolches weg 
fahren, welches ſich der Art über alle für Kapitallusen 
nothwendigen Garanticen wegſetzt, kann unſeres Era cin 
den Kapitalverbrechern durchaus kein Vertrauen part 
flößen, und es follte uns in der That nicht wund ins 
wenn dieſelben lieber gar keine Mordthaten mehr bes, 
gen, um einer fo ſummariſchen Procedur nicht anbei of 
fallen. Freilich dürfen wir, um dem hoben Gerich es 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen und dem Pre pen 
nicht in die Hände zu fallen, nicht unerwähnt ler 
daß eine Section im vorliegenden Falle mit Sche nor 
keiten verbunden war, da man den Leichnam der Gena 
deten mit Haut und Haaren verſchlungen hatte: bach 
wurde das eigenthümliche gegen die Angeklagte beo yaf 
tete Verfahren dadurch einigermaßen ausgeglichen, mal 
dieſelbe für dies Mal nicht zum Tode, auch nicht tige 
zu lebenslaͤnglichem Zuchthaus, ſondern nur zu 3° de 
Gefängnißftrafe und zwar auf die Dauer von 24 El H 
verurtheilt wurde. Dieſe Milde rechtfertigte ſich pie 
das reumüthige Geſtaͤndniß der Angeklagten, welches ‚cd 
ſelbe dahin ablegte: eine fremde Henne habe fe, gr 
Hausrechtsverletzung, Veruͤbung groben Unfugs vi der! 
regung von ruheftörendem Lärm in ihrer Behaufe. fie zu 
geftalt in Wuth verſetzt, daß ſie ihr in der Abſicht hen 
tödten vorſätlich und zwar nicht mit Ucberlegung eich 


nam einem Schweine vorgeworfen habe, 4 
ſeinerſeits durch irgend welche Rückſichten auf di mel 
ſchriften der Criminalordnung ſich nicht habe K 
laſſen, ſeinem Appetite die geringſten Schranken 2 ngen 
Die Angeklagte war dadurch den Strafbeſtin ian 
wegen vorfäglicher rechtswidriger Vermögensbeſch fraß 
verfallen, und wir haben keinen Zweifel, daß der # 4 
Vierfäßler, der ſicherlich die Abſicht gehabt} Hou, 
Dankbarkeit für den unverhofften Braten dacheſtaa 
thäterin durch Verdunklung des objektiven That ner 
der Beſtrafung zu entziehen, als Begünſtiger 5 
d. h. zu Martini dem rächenden Schwerdt de 
tigkeit nicht entgehen wird. Uebrigens wird DIE der auf, 
Falle getroffene Entſcheidung die Betrübniß ch in I, 
heben, in welche das gefammte Federvieh dur endig un 
beres Erkenntniß deſſelben Gerichtshofes noch Bauer 
ſetzt werden mußte. Damals war namlich einer 
frau, welche ein nachbarliches Huhn we npromengen 
ausdrückliche Erlaubniß unternommenen Gar un 
ohne Weiteres erſchoſſen hatte, mit dem keit“ durch g 
Rechtsſatz „ein Huhn hat keine Gerechtigke wird r 
drungen. Die gegenwärtige Entfheidund ride A) 
Federvieh die Beruhigung gewähren, daß der Gerichte, 
unbedingt als rechtsguͤllig anerkannt und da uglichen 
hof keineswegs der Anſicht ift, daß dieſe Danziger 
derten Geſchoͤpfe fo ohne Weiteres nach „ 
kuͤr“ behandelt werden können. 


a 


Ein edles Perz. 5 
Novelle von Fr. Wilibald Wulff. 


(Fortſetzung.) 


tin Mit dem ſchwarzen Domino zugleich hatte ſich 
apuzinermönch der Baronin genähert. Wenige 
ritte von dem Domino entfernt, war er ſtehen 
blieben und auf diefe Weiſe Zeuge des kaum 
bebar geführten Gefpräches geworden. 
15 „Er iſt's, er iſt's“ murmelte er vor ſich hin, 
PR em er den Domino ſcharf beobachtete. „Aber 
oll mir nicht entgehen. Er kann die Baronin 
in üger, ſie iſt ein argloſes Weib, mich aber ſoll 
0 nicht hinter's Licht führen. Was mag er nur 
allen ? „Wo iſt Libau? Ihn muß ich vor allen 
"gen benachrichtigen.“ — 
6 Der Mönch ließ feine Augen durch den Saal 
weifen. 
ben, Der blaue Domino iſt nirgends zu ſehen. Gut 
warn ſo mag Fräulein v. Ellmen die Baronin 
nen, Doch wo iſt fie? Auch fie verſchwunden?“ 
i er Mönch durchkreuzte den Saal nach allen 
chungen. Plötzlich hielt er inne. 
„Welch' eine Ahnung durchfährt mich da. Ja, 
kann nicht anders fein. Die Unvorſichtigen! —“ 
der Raſch flog er durch die zurückweichenden Masken 
Veranda zu. 
be um Gottes willen, wo können fie ſich verborgen 
Aten murmelte er, indem er die Veranda durch- 
Nin Sorgfältig durchforſchte er jede Laube, jeden 
N king Vergebens. Schon war er im Begriff 
nt achforſchungen aufzugeben, als das Rauſchen 
ſeidenen Kleides an fein Ohr tönte. 
war Gelobt ſei Gott! Ich habe ſie gefunden. Es 
ie böchſte Zeit!“ 
aſch cilte er in die Laube hinein. 
„Den iſt das“ tief ihm Libau entgegen. 
der PR Freund, der Sie retten will;“ entgegnete 
buch feine Mas ke abnehmend. 
Dallner, Sie hier?“ 


„Ju Stehen Sie Unglücklicher,“ rief der Arzt. 
bier fein igen Augenblicken wird die Baronin 


tin clene O mein Gott! doch wohin kann ich 


bau, Berbergen Sie ſich hinter jenem Orangen 


gegane und eilen Sie, ſobald die Baronin vorüber: 
ſurüg ſo ſchnell als möglich in den Ball ſaal 


Ich werde hier Ihre Stelle 
„e tale Ci e E 
binweg. Marie war beinahe ae ite 
und Entſetzen. W̃ 9 vor Angſt 
ben. Wallner hatte ſich nicht getauſcht. 
1 * wenigen Augenblicken ſtanden die Baro. 
und der ſchwarze Domino vor der Laube. 
Tage ſind zur Stelle, gnädige Frau,“ hörte 
— Domino ſagen. „Wollen Sie wiſſen, wie 
bl Marie von Elumen ihre Wohlthäterin liebt, fo 
en Sie nur in jene Laube und fie werden finden —“ 
Da der Grof von Rodenberg ein elender 
— iſt!“ rief Wallner, indem er aus der Laube 
0 * „Fräulein von Ellmen“, ſagte er etwas 
ix ſich an die Baronin werdend, „iſt von 
halt dewohrten Geräuſche und Gelärme im Ball⸗ 
bierhete ohnmächtig geworden. Ich babe ſie daher 
Veführt.“ 
bin belesſtuchtes Blendwerk!“ rief der Graf. „Ich 
1 „Korden, verratben —“ N 
indem ee Marie,“ ſagte Helene mit feſter Stimme, 
lebe. ie die Hand des erſchrockenen Mädchens er- 
aben 1. In der Nähe des Grafen von Rodenberg 
mi „J nichts zu ſuchen.“ 
ich an „beſchwöre Sie, Frau Baronin, hören Sie 
ten „ Herr tief Rodenberg. 
W gt Doctor. Ich bitte Sie, mich zu beglei⸗ 
Wüber gte Helene und ſchritt ſtolz an dem Grafen 
aner ohne ihn eines Blickes zu würdigen. 
NL und Marie folgten. Am Eingange der 
fein alen ſie Eugen, der, gemartert von den 
de Anen Gefühlen, kaum Kraft genug beſaß, 
— zu verbergen. Wäre Helene nicht ſo 
wü st, u, ihr wäre Alles klar geworden 
der le fie ihrem Verlobten den ganzen Vorfall 
fo „ dran nd dieſer zitternd vor Aufregung zu ⸗ 
tene ang auch nicht der leiſeſte Argwohn in ihr 
Feng argloſes Herz. Schon eine Stunde 
en and fie in Eugens und Mariens Beglei- 
Am nag ckenball und fuhr nach Hauſe. 
e 1 Morgen hatte ſie kaum ihre 
ü an als ein Diener eintrat und ihr einen 
iche Helene erbrach ihn. Er trug 
Berli and enthielt nur die Worte: 
ebter betrügt Sie. Nicht Sie, Ihre 
AR von Ellmen befigt feine Liebe. 


einnehmen, 


Geſtern Abend 
batten fie in einer Laube der fürſtlichen Veranda 
eine beimliche Zuſammenkunft.“ 


kann mich nicht betrügen.“ 


zufommen nehmen, um nicht ohnmächtig niederzu— 


auf dem königlichen Maskenball Kirchliche Nachrichten 
vom 4. bis zum 10. Juni 1860. 

St. Marien. Getauft find: Tifchlermftr. Schoͤ⸗ 
nicke Tochter Friederike Martha. Ober- Poft : Sekretair 
Schochow Sohn Emil Max Oscar. Diener Hinz Sohn 
Carl Julius Max. Muͤllermſtr. Roſe Tochter Elvire 
Pauline. Schneidermeiſter Gartmann Tochter Marie 
Louiſe Margaretha. 

Aufgeboten: Schneidergeſ. Theod. Jahn mit Igfr. 
Florentine Heere. Büreau⸗Aſſiſtent im Kgl. Provinz. ⸗ 
Steuer = Directorat Alb. Maraßewski mit Igfr. Natalie 
Bellgardt. Hr. Aug. Barg mit Jafr. Hermine Hein. 
Kaufmann Jul. Fredeking mit Igfr. Louiſe Schacht. 
Arb. Joh. Schulz in Prauſt mit J fe. Caroline Hinz. 
Kleidermacher Frdr. Maͤrker mit Igfr. Friederike Sieg. 

Geſtorben: Jouvelier Roggatz todtgeb. Sohn, 


St. Johann. Getauft ſind: Oderkahnſchiffer 
Schmidt Sohn Carl Friedrich Auguſt. Bordingſchiffer 
Schramm Sohn Erdmann Ferdinand George. Schneider⸗ 
meiſter Gemm Tochter Thereſe Martha. Zimmergeſ. 
Buß Tochter Maria Martha. Arb. Kelch Tochter 
Wilhelmine Hulda Louiſe. * 

Aufgeboten: Bernſteinarb. Herm. Alb. Heinr. 
Bloͤdorn mit Rofalie Wilbelmine Chriſtmann. 

Geſtorben: Wwe. Friederike Wühelmine Formowski 
geb. Wruck, 68 J., Waſſerſucht. Nagelſchmiedemſtr. 
Johann Adolph Müller, 45 J., Gehirnlaͤhmung. Friederike 
Wilhelmine Hirſchbeck, 32 J., Halsuͤbel. 

St. Catharinen. Getauft ſind: Victualienhaͤndler 
Brey Tochter Valeska Adelheide Fernande. Arb. Kan⸗ 
kowski Tochter Henriette Friederike Bertha. Arb. Brandt 
Tochter Laura Marie. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Arb. Frdr. Wilh. Topp mit Caroline 
Florentine Makowski. Schmiedegeſ. Joh. Carl Ferdin. 
Pegold mit Wilhelmine Amalie Oudeck. , 

Geſtorben: Kornmeſſer Rud. Ed. Noll in Schlapke, 
45 J., Bruftentzündung. Zimmergeſ. Hintz Sohn Theodor 
Albert Guſtav, 9 J. 2 M. 3 T., Lungenentzündung. 
Kaufmann George Frdr. Alex. Steiff, 65 J., Herz⸗ und 
Lungenkrankheit. 4 unehel. Kinder. 

St. Trinitatis. Getauft ſind: Kaſtellan der St. 
Petri⸗ Schule Paſchke Tochter Julianne. Tiſchlergeſ. 
Schroͤder Tochter Anna. Arb. Stahl Tochter Juſtine 
Wilhelmine. Schiffszimmergeſ. Groͤning Tochter Emilie 
Florent ine Wilhelmine. I unehel. Kind. 

Aufgeboten: Uhrmacher Carl Alex. Gradke mit 
Igfr. Pauline Auguſte Waldmann. Gaſtwirth Joh. Guſt. 
Otto Ringberg mit Igfr. Albine Jeßewski. i 

Geftorben: Kutſcher⸗Frau Henriette Sitzenſtock 
geb. Breitenreiter, 29 J., Wochenbettfſieber. Wwe. Sophie 
Charl. Sonntag geb. Gotz, 82 J. 2 M., Lungenlaͤhmung. 

St. Petri und Pauli. Getauft find: Gelbgießer 
Guͤnther Tochter Martha Ida Valerie. Arb. Wiczorek 
Zwillingskinder Sohn Robert Julius und Tochter 
Roſalie Louiſe. 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 


St. Eliſabeth. Getauft find: Oberfeuerwerker 
Reddig Soha Brunn Julius, Unteroffizier Baumann 
Sohn Johann Friedrich. Magazin = Auffeher Rogatzki 
Tochter Amande Emma Martha. Matroſe Hofrichter 
Tochter Marie Malwine Concordia, 

Aufgeboten: Bäregu⸗Aſſiſtent d. Provinz.⸗Steuer⸗ 
Direktorat Alb. Maraßewski mit Igfr. Jeanette Sabine 
Natalie Bellgardt. 

Geſtorben: Matroſe Frdr. Siebert, 23 J. 11 M., 
Waſſerſucht. Seeſoldat Frdr. Marnowski, 20 J. 8 M., 
Nervenſieber. Fuͤſilier Peter Neubert, 22 J. 9 M., 
Waſſerſucht. 

St. Barbara. Getauft find: Schloſſergeſ. Daniel 
Sohn Oscar Reinhold. Oderkahnſchiffer Knebel Tochter 
Emilie Marie Louiſe. Buͤreau-Aſſiſtent Ransleben Tochter 
Anna Roſa Elwire. Hofbeſitzer Ratzenberg Sohn Ahrend 
Gottfried Auguſt. Arb. Widder Sohn Albert Richard. 
Arb. Eckermann Sohn Theodor Friedrich Ferdinand. 
Einwohner Thaumeter am Sandweg Sohn Johann Eduard. 
Arb. Gurczinski Sohn Heinrich Richard. 2 unehel Kinder. 

Aufgeboten: Eigengärtner Joh. Aug. Voß mit 
Jgfr. Caroline Amalie Lau. Arb. Fror. Strunk mit 
Frau Anna Marie verw. Schwarz geb. Wolf. Haupt⸗ 
Zollamts⸗Aſſiſtent u. Lieut. im 5. Landw.⸗Reg. Carl Th. 
Werner mit Igfr. Stepbanie Doroth. Pickel in Culm. 

Geſtorben: Oderkahnſchiffer Nitſchte Sohn Otto 
Wladislaw, I J. 7 M., Nervenfieber. Verſtorb. Arb. 
Jeſchke in Heubude Tochter Anna Marie, 9 M., Aus⸗ 
zehrung. Arb. Ewel Tochter Anna Regine, 17 J. 4 M., 
Nervenfieber. Arb. Bonke Tochter Johanne Franziska, 
3 J., Waſſerkrebs. Arb. Steffen in Strohdeich Sohn 
John Auguſt, (Nothtaufe), 1 T., Krämpfe. Bäckergeſ. 
Ludw. Oertel, 43 J., Lungenſchwindſucht. Eigentbümer 
Jemke in Außendeich Sohn Auguft Carl, 2 M., Schwache. 
Verſtorb. Steuermann Güntber Sobn Johann Hermann, 
16 J., Auszebrung. 1 unc hel. Kind. 728 

St. Salvator. Getauft ſind: Arb. Fittkau Tochter 
Amalie Marie. Arb. Neumann Tochter Louiſe Marie. 

Aufgeboten: Schiffszimmergeſ. Carl Frdr. Aug. 
Trittin mit Florentine Veronica Abel. 5 

Geſtorben: Nagelſchmiedegeſ. Lemke Sohn Otto 
Richard, 1 J., Maſern. Maler ⸗ Geh. Schroͤder Sohn 
Max Julius, 1 J. 6 M., Keuchhuſten. 

Heil. Leichnam. Getauft ſind: Eigenthümer Huß 


Helene erbleichte. 
„Nein, nein. Das iſt unmöglich. Eugen 
Raſch rief fie Marie berbei. 

„Lies“ ſagte fie und reichte ihr den Brief. 


Marie wurde todienbleih. Sie mußte alle Kraft 


ſinken. Das Geſtändniß ihrer Liebe ſchwebte auf 
ihren Lippen und ſie hätte alles entbüllt, wenn 
nicht Eugen plötzlich eingetreten ware. Sie erbebte. 
Dem Difizier war ihr Erbleichen nicht entgangen. 
Mehr noch ſagte ihm ein Blick auf die verſtörten 
Züge der Baronin. „Helene weiß Allts,“ das 
war ſein Gedanke, als er vor ſie hintrat. Aber er 
wußte ſich zu beherrſchen und ſeine Stimme klang 
eben fo ruhig, wie ſonſt, als er die Frage that: 
„Was iſt geſchehen?“ 

Marie reichte ihm den Brief. Eugen erſchrak, 
als er die erſte Zeile las, aber all' die Energie 
ſeines Geiſtes zuſammenraffend durchflog er den 
Brief. Dann faltete er ihn langſam zuſammen und 
gab ihn ſeiner Braut zurück, indem er ſagte: „Wieder 
ein Schurkenſtreich Rodenbergs.“ 

Helene reichte ibm die Hand. „Mein Herz ſagt 
mir, daß Du unſchuldig biſt, Eugen.“ 

Der Offizier wagte nicht fie anzuſehen, fo ſehr 
rührte ihn der milde ſanfte Ton dieſer Worte, Marie 
ſchluchzte laut. (Fortſ. folgt.) 


Bermifchtes. 


Trier, im Juni. Die Trierſche Zeitung 
ſchreibt: „Die Kölnifche Zeitung beklagt ſich darüber, 
daß ihrem Berichterſtatter der Zutritt zum Feſt⸗ 
lokale bei der Feierlichkeit der Eiſenbahn nicht er— 
öffnet war; zu ihrem Troſte können wir ihr die 
Verſicherung geben, daß auch der Berichterſtatter 
der Trierſchen Zeitung weder Antheil am Feſtmable, 
noch überhaupt Zutritt in den Feſtſaal hatte.“ 
Dieſe Verſicherung gereicht uns keineswegs zum 
Trofte, ſondern die in jener Rückſichtsloſigkeit der 
Feſtordner ſich ausſprechende Verkennung und ge: 
ringe Achtung der Preſſe iſt ſehr zu beklagen. 
Die Achtung und Berückſichtigung der Preſſe iſt 
ein ziemlich ſicherer Gradmeſſer für das öffentliche 
Leben und die politiſche Bildung eines 
Volkes. Uebrigens hat die Preſſe Mittel genug 
in Händen, um in einer ſolchen Ungebühr 
Wandel zu ſchaffen, und ſollte davon Ge— 
brauch machen. 

„ Bei einer Walfiſchjagd im eiſigen Süden des 
Stillen Oceans, unfern des Cap Horn, iſt ein unter ſeinen 
gewaltigen Gefährten durch fabelhafte Größe hervorragen⸗ 
des Thier von der Harpune getroffen und ſpringt aus 
den Wellen hoch in die Luft, alsbald zuruͤckſinkend mit 
einem Geräuſch, als wenn ein Kirchenbau heftig hernieder 
geſchleudert würde. Der Lärm betäubte, der Wogenſchaum 
durchnaͤßte die Mannſchaften, das große Schiff ward eine 
Strecke binweg geriſſen, und als man zur Befinnung 
kommt, iſt der Wal nicht mehr zu ſeben, auch nicht in 
weiteſter Ferne. Ein großer Verluſt für den Schiffer, 
der geſchaͤftskundig den Coloß auf 700 eſtri. abgefhägt 
hatte. Jetzt ſoll der Harpunier nicht getroffen haben, 
und große Unzufriedenheit herrſcht über ihn und über- 
haupt im Schiffe, bis die Scharte durch anderweite Er⸗ 
folge ausgewetzt worden iſt. — Und vier Jahre ſpaͤter 
ſitzt der Harpunier mit einer Geſellſchaft wettergehaͤrteter 
Seeleute in Natuket — Vereinigte Staaten — beim Grog; 
er erzählt ſeine Geſchichte; die meiſten moͤgen nicht glauben, 
daß ein wirklich getroffenes Thier lebend entkomme. Da 
ſteht ein alter zeitgebräunter Matrofe auf: Wie war 
Eures Schiffes Name? — „Connemara“ — Und der 
Eure? — James Green. — Bleibt Ihr alle ſtill figen. 
— Er geht fort und er kommt wieder. Hier iſt etwas, 
das Euch gehört, James Green! Und er überreicht ihm 
das Stahltheil eines alten Harpuns. „Connemara“ war 
darauf in großen Buchſtaben eingegraben, „James Green“ 
mit dem Meſſer darunter gravirt. Iſt das Eures? — 
Ja wohl iſt es das Meine! — So muß ich doch denken, 
wir haben dieſe Geſchoͤpfe noch laͤngſt nicht ergründet und 
ausgeforſcht. Der Engländer traf das Thier bei Cap 
Horn, tief im Süden des Stillen Meeres, am 5. März, 
und am 25. März deſſelben Jahres haben wir es ge 
tödtet bei Grönland, gering gerechnet, volle fü uf tau⸗ 
ſend Seemeilen davon. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


u Danzig. a. Helligenbrunn Tochter Emma Auguſte. Stelmachermſtr. 
N 5 7 Tbaumann aus Langefuhr Tochter Margorethe Roſalie 
212 Baromereishöhe zn 1 Caroline. 
2 8 
ie .  [möreien Aufgeboten: Keine. 
85 5 Par. Linen. raum Wetter. Sehe eben: Arb.⸗Frau A Dita 
14,7 WNW. fri N Luft, | in Neuſchottland, 41 J., Lungen Arb. Stamm 
1114] 336,01 ( nt re in Schellingsfetve ungetaufter Sohn, 8 St. 
12 80 327,34 13,3% WSW. adi hell. Horiz. Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. Getauft: 
eſig. \ unebel. Kind. 
12 337,34 15,90 WNW. mäßig, bewölkt. im] Aufgeboten: Keine. 


Geflorben: Gaſtwirth George Martin Wulff, 47 J., 


Weſten ſteht bützige Luft. 
bt buͤhige Luft Er 


—d — — 


Königl. Kapelle. Getauft: 
Thorn Tochter Ludowike Pauline. 
Aufgeboten: uhrmacher Carl Alex. Gradke mit 
Igfr. Pauline Auguſte Marie Waldmann. 
Geſtorben: Keine. 

St. Nicolai. Getauft find: Fuhrmann Dom⸗ 
browski aus Schellingsfelde Tochter Bertha Emilie. 
Arb. Spindel Tochter Martha Helene. Baͤckergeſ. Hamann 
Tochter Johanna Wilhelmine. Diener Kiewatſchinski 
Sohn Johann Aloyfius. Eigenthuͤmer Döring am Sandweg 
Tochter Laura Chriſtine Margaretha. 

Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Arb. Plath todtgeb. Sohn. Toͤpfermſtr. 
Franz Korinski, 51 J., Auszehrung. Arb. Belau todtgeb. Sohn 

St. Birgitta. Getauft ſind: Klempnergeſ. Wiſch⸗ 
niewski Tochter Franziska Martha Clara. Tiſchlergeſ. 
Golombiewski Sohn Paul Mathias. 


Schiffer Marx aus 


Aufgeboten: Maurergeſ. Franz Lichthahn mit Igfr. 
Bertha Bobert. 
Geſtorben: Keine. 


Producten - Berichte. 


Danzig. Boͤrſenverkäufe am 12. Juni: 

Weizen, 300 Laſt, 132, 131.32 pfd. fl. 595—600, 131, 
130.3 lpfd. fl. 585, 130pfb. fl. 580, bezog. 128. 20pfd. 
128pfd. fl. 535, 127.28, 127pfd. fl. 510—525. 

Roggen, 6 Laſt, fl. 345 pr. 125pfd. 

Hafer, 22 Laſt, fl. (29. ! 

Erbſen w., 4 Laſt, fl. 320. 


Danzig. Bahnpreiſe vom 12. Juni: 
Weizen 124 — 136pfd. 75 —105 Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 57-60 Sgr. 
Erbſen 50—57 Sgr. 
Gerſte 100 — 118pfd. 35 53 Sgr. 
Hafer 65 — Sopfd. 28-33 Sgr. 
Spiritus 17% Thlr. pr. 8000 4 Fr. 
Berlin, 11. Juni. Weizen loco 71 —82 Thlr. pr. 2100pfd 
Roggen loco 49-50% Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 38 — 43 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 27— 29 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 47 55 Thlr. 
Ruͤbdl loco 11% Thlr. 
Leinoͤl ohne Geſchaͤft. 
Spiritus loco ohne Faß 18 ½ —% Thlr. 
Stettin, II. Juni. Weizen zu steig. Preiſen gehand., 
loco pr Söpfd. gelber 80—83 % Thlr., weißer 
80-84 Thlr. 
Roggen feſt u. hoͤh, bez., loco pr. 77pfd. 46 — 47 J½ Thlr. 
Gerſte ohne Umſatz. 
Hafer loco pr. 50pfd. feiner 29% Thlr. 
Leinoͤl loco inel. Faß 10%, Thlr. 
Spiritus gefragt u. hoh. bez., loco ohne Faß 18% Thlr. 
Königsberg, Il. Juni. Weizen hchbt. 133pfd. 100 Sgr., 
bt. u. rth. 126.33pfd. 92— 100 Sgr. 3 
Roggen loco 116.. 20pfd. 48 ½ —51% Sgr., 125pfd. 
54½ Sgr. 

Gerſte unveraͤnd., gr. 108.10 9pfd. 47 Sgr., kl. 103pfd. 
41% Sgr. 22 

Hafer flau, loco 75. 83pfd. 304 —33% Sgr., 50pfd 
Zollgew. 29 Sgr. 

Rundgetreide ohne Umſatz, w. Kocherbſen 57 „ Sgr. 

Leinſaat gut gefragt, II. 12pfd. mittel 72% Sgr, 
108pfd. ordin. 65 Sgr. 

Leinöl ohne Faß 9% Thlr. pr. Ctr. 

Spiritus ganz ohne Leben, loco ohne Faß 18 ½ Thlr. 

Bromberg, I. Juni. Weizen 120 —135pfd. h. 60 — 75 Thlr. 

Roggen 118 - 130pfd. holl. 40—45 Thlr. 
Gerſte, große 38 — 40 Thlr., kleine 34— 36 Thlr. 
Hafer 0 25 Thlr. 

Erbſen 40—46 Thlr. 

Raps und Rüͤbſen von neuer Erndte 70 — 75 Thlr. 
Spiritus 18% Thlr. pr. 8000 7. 
Kartoffeln 20—24 Sgr. der Scheffel. 


Stralſund, 7. Juni. [Wollber icht.] Bis jetzt 
verwogen find 5492 Ctr. Gezahlt wurden 72 —74 Thlr. 
und für beſonders feine und gut gewaſchene Wolle bis 
75 Thlr., dagegen für ſchlechtere Waͤſchen bis 70 Thlr. 
herunter. Es find viele Fabrikanten aus dem Inlande 
hier, die bedauern, nur ſo wenig unverkaufte Wolle hier 
am Markte zu finden, da gewiß die Hälfte der genannten 
Centneranzahl bereits ſchon früher für Rechnung von 
inländiſchen Fabrikanten, theils auch von Spekulanten 
aufgekauft iſt. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen den 11. Juni: 

C. Knop, Eliſe, v. Stettin, mit Gütern. F. Bethke, 
R. u. E. Maxwell, v. Roſtoch; L. Ryder, Sarah Juilane, 
v. Rönne; F. Kipp, Emanuel, u. A. Schultz, Anna, v. 
Harburg; W. van Duin, Jacobus, v. Elſeneur; W. 
Wilcke, Julie & Maria, v. Wolgaſt; P. Jacobſen, Allianz, 
v. Lübeck; M. Kühl, Eros, v. Rensburg; L. Ewert, 
Emma; L. Rümcke, Emilie Friedr.; u. A. Röhl, Albert 
Friedr., v. Swinemünde, mit Ballaſt. F. Büſching, 
Hulda, u. L. Fink, Guſtav, v. Colberg, mit Bomben. 
J. Voſſ, Joh. Doroth., v. Greifswald, m. Heeringen. 


31. Brief. Geld. 


Pr. Freiwillige Anleige . 4 99 / 99 
Staats = Anleihe v. 185899 5 1044 103 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 4 998] 998 
do. v. 1850. 4 998) 99% 
do. v. 1853 — 2 44 — 92 
Staats⸗Schuldſchein e 3 844] 837 
Prämien = Anleihe von 185. 83] — | 1123 
n Pfandbriefe 4 82 oh 
0. do. * 22 2 
Pommerſche do. 262 „ „ „ 6 34 87% > 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von 


S. Kraͤft, Apollo, v. London, m. Cement. O de Vries, 
Mar. Eliſe, v. Amſterdam, m. Eiſen. J. Ellis, John 
Ellis, v. Hamburg; H. Niejſahr, Neptun, v. Swine⸗ 
muͤnde; C. Wallis, Einigkeit, v. Copenhagen; E. Groͤne⸗ 
wald, Petina, v. Randers; u. N. Hanſen, Juno, v. 
Elſeneur, m. Ballaſt. 

5 Geſegelt: 

J. Dick, Concordia, u. J. Munnix, Triton, n. 
Amſterdam; und L Wittſtock, Emanuel, n. Leer, m. Getr. 
R. Eilerſen, Friedr. Eliſe, n. Randers, m. Holz. J. 
Bakmann, Brillant, n. Plymouth; C. Parlitz, Dampfſ. 
Colberg, n. Stettin; u. P. Lemke, Arthur, n. London, 
mit Getreide. 

Angekommen am 12. Juni: 

J. Rolfen, Helene, v. Oreſund, m. Heeringen. K. 
Tent, Maria, v. Rendsburg; J. Harder, Elbe, v. Copen⸗ 
hagen; F. Liſchke, Wilhelmine, v. Gottorf; u. H. Voſſ, 
Galathea, v. Swinemuͤnde, mit Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Erbſchenk von Hinter-Pommern Hr. Graf 
Krockow⸗Wickerode a. Krockow. Die Rittergutsbeſitzer 
Hr. Pohl a. Senslau, Frau v. Stein n. Frl. Tochter 
a. Grasnitz und Frau Zimmermann n. Frl. Tochter a. 
Notzendorf. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Neumann a. Berlin und Wolff 
a. Elbing. Hr. Fabrikant Michaelſohn a. Ruhr. Hr. 
Fabrikbeſitzer Bodenſtein a. Coblenz. Hr. Rentier Leining 
a. Remda. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer Mil⸗ 
czewski a. Zelaſen. Die Hrn. Kaufleute Hübner a. 
Berlin und Wagner a. Leipzig. Hr. Apotheker Renner 
a. Berlin. 

Walter's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Zitzewitz a. Langboͤſe. Hr. Rentier 
Kauffmann a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Kaufleute 
Reimann a, Frankfurt a. O., Theopold a. Bremen und 
Eitelsberg a. Wernigerode. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Roſelle a. Frankfurt a. M., 
Moͤvius a. Langenbogen, Ritſchel a. Wolmirſtedt und 
Lichtenau a. Langenbilau. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Dieckhoff a. Prezewos. 
Hrn. Kaufleute Graͤfenhain a. Leipzig 
a. Stettin. 


Die 
und Oantjer 
Hotel de St. Petersburg: 


Die Hrn. Kaufleute Lewinſohn a. Berlin, Wolfſen 
a. Norwegen und Liprinki a. Riefenburg. 


Feuerverſicherungsbank 
für Deutſchland in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 
1859 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 


70 Procent 
der eingezahlten Prämien, 

Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur 
empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des 
Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die 
ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsab⸗ 
ſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegen⸗ 
ſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, 
giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Aus⸗ 
kunft und vermittelt die Verſicherung. 

Danzig, den 29. Mai 1860. 
C. F. Pannenberg, 


Die vierte Auflage eines ſehr nützlichen Gartenbuches! 


Der populäre Gartenfreund, 


oder: Die Kunſt, alle in Deutſchland 
vegetirenden Blumen und Gemüſe 
auf die leichteſte und einträglichſte Weiſe zu ziehen. 
Nebſt einem Garten Kalender 
(welcher die monatlichen Garten- Verrichtusgen enthält) 
Auf praftifhe Erfahrung gegründet. 

Von O. Schmidt und F. Herzog 
(Kunftgärtner in Weimar) herausgegeben. 
Preis 25 Sgr. 

Ist als ein in jeder Hinsicht zur Selbstb® 
sorgung der Privat-Gärten nützliches Buch 
Anschaffung zu empfehlen. 


Leon Saunier, Buchhandlu 
für deutsche u. ausländische Literahl 
Langgasse 20, nahe der Post. 


In Elbing: Alter Markt 38. 


Wichtig für Buchhalterek, 
Durch das Werkchen „Kein Zourn? 
mehr“, empfohlen von 12 acutöritäte 
wird man in einer Stunde belehrt, wie der Sah 
eines jedweden Geſchafts ſtets und zwar 5 
wenigen Minuten vor Augen geführt werde 
kann. Preis Thlr. 14 mit Rabatt für Buche, 
vom Verfaſſer M. Rosenbaum in Berli 


Grenadierſtraße No. 27. 
JIduna, U 
Lebens-, Penſions⸗ u. Leibrente 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a. /S. 40 
Der fünfte Rechenſchafts · Seri if 
und Rechnungs. Abſchluß pro 1859 % 
erſchienen und bei den unterzeichneten Agen 
einzuſehen. 859 
Nach demſelben find. in dem Jahre * 
3649 neue Verſicherungen mit einem Kapital 0 
545,695 Thlr. abgeſchloſſen, und die Gesang 
Reſerve iſt auf 118,055 Thlr. 19 Sgr. 9 
geſtieg en. 5 
Zur Aonahme neuer Verſicherungs Ankrage e 
Ertheilung der nöthigen Formulate und Erl 1 
tungen erbieten ſich 
C. B. Fischer in Elbing, 
C. W. Meye in Dirschau, 
H. Brandenburg in Neustadt, 
Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4. 
Moritz Hirschfeld, Hundegaſſe No, 
General Agent 1 
C. H. Krukenbe 


eee e, 
Eine braunlederne Eigarrentaſh 


mit ſchmalem Goldrändchen, worin eine Ci f 
1 
65 


und der 


kapfel befindlich, iſt am Sonntag den 10. In 
drei Schweinsköpfen verloren worden. Der eh! 
Finder wird freundlichſt erſucht, ſelbige gegen 
lohnung Vorſtädt. Graben No. 21, 3 Treppe“ 


Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. | abzugeben, 4 
— —p—D ͤ ää— — — u¼½:- uaj „ —-—V¼“˙ꝙ 


Bahnhof Danzig. 


Abgang: Ankunft: f 
3 u. 5 M. Morgs.] Perfonenzug nach Berlin. Su. 16M. Morgs. Perſonenzug von Königeberd uch 
gu. Vorm. Schnellzug nach Königsberg. iu. 29. Vorm. Schnellzug von Berlin (von ) 


3 u. 4 M. Nachm. 
u. 12M. Nachm. 


Lokalzug nach Koͤnigsberg. 
Schnellzug nach Berlin (bis Dirſchau 
noch Perſonenzug.) 


ab perfon met 
Lokalzug von Königsberg. y 
Schnellzug von Königsberg. bl 


u. 22M. Nachm. 
7. 32M. Abds. 


Su. 26M. Abds. Perſonenzug nach Königsberg. 11U ss M. Abds. Perſonenz. v. Bertin (Anfchl- a. 
Neueſter Poſt⸗ Bericht von Danzig. 
Abgang: 7 Täglich x nett PR 
Nach Edslin Schnellpoſt 10 uhr 30 M. Vm. | Von Coͤslin Schnellpoſt 7 uhr 0 N. % 
s do. Perſonenpoſt 3 Uhr Nachm. . do. Perſonenpoſt 11 u. 3 0 
Lauenburg Lokal⸗Perſonenpoſt 2 u. 30 M. fr. Lauenburg Sokal- Perfonenp. 24.5 „25. 
„ Garthaus Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. „ Carthaus Perſonenpoſt 8 u. 12 hi 
s do. Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds. s do. Perſonenpoſt 4 U. I ad. 
=, Berent Perſonenpoſt 2 uhr früh. s Berent Perſonenpoſt I u. — M. 
„RNeufahrwaſſer Kariolpoſt 1 uhr Nachm. „ RNeufahrwaſſer Kariolpoſf 2 uhr 59° 
. do. Botenpoſt 6 Uhr. 30 M. früh. | = do. Botenpoſt 9 uhr Ban, 
P Botepoſt 5 Uhrdo. Nachm. E do. 


1860. 


Berliner Börſe vom 11. Juni 


Botenpoſt 7 uhr N 


Brief. Geld — 

Pommerſche Pfandbriefe 4 958 — [ Pommeriche Renten briefe 142 6 
Poſenſche o... , e l ee Do. l 
do. do. 3 — 9903 Preußiſche de. 30% „ i 120 50 
do. neue doo. [4 884 881 Preußiſche Bank⸗Antheil Scheine 1 — 
Weſtpreußiſche daga. [33 814] 803] Oeſterreich. Metalliques + vw] 5 591 

do. do. 8 * 4 904 89 do. Nationa Anleihe 21 4 751 3 

25515 Privatbank 44 — 81 do. Prämien Anleihe +. + + + 4 2 
Königsberger dea... 4 — 813 Polniſche Schatz ⸗ Obligationen st /% 
Magdeburger dea. [4 — | 734 do. Gert. L. . 4. . . %% (4 — 

Poſener bo. | | 754] 744] do. Pfandbriefe in Süber⸗Ruheln 77 


Edwin Groening in Danzig. 


